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Der Weltkrieg
Bericht der deutsche« Heeresleitung.
Sr»ß» H«rtzlq«srtirr, 1 Noo Bmtl. VLB

x.Wtz:
Herrrsgrupps KronprinzRupprecht!  In Rän¬

dern hat der Feind seine große Angüsse wieder ayfgMs-m-
men. An der holländischen Grenze und bei Dkinzr stießen
Brlgirr ^nd Franzosen gegen dis Lyrnirdsmng und die
Btückeskopfstellui-gsn aus dem Weftufer des Flusses vor.
Bei Amerghsm nHmen wir die vorübergehend verloren
geMMnen Beü'ckenkspsstellungrn iM Gegenstoß wieder.
An der übrigen Front Wiesen wir ssindiichs Angriffe in
«njerrn Licken ab. Die Res. Infanterie Reg-menter Nr. 57
iwd 79 zsichn-ten sich Hierbei besonders aus. Den Haupt-
Ktisi! bei LiesLn KämpssK trugen dis Engländer und Fmn--
zosen zwischen Deinzs und Schelde. Südlich der Schelde
hat die2. Gsrds-InssnLerie Division im-Verein mit dem
Füsilier Regiment Nr. 80 den über die.Straße Deinzs—
Crutschoulem oordrtngrnden Gegner mirde; zurückgeworssn.
Bei AnsZghSN«Lschtsn rückwättigs Fksmpstruppen den
Feind vor unsererA'Meüe zum Stehen. Dis nördlich an
der Bahn Lsttryk- Ouörmards kämpfenden Truppen, die
den Feind vor unseren Ldrien abGehüs??, wurden im Lause

Kämpfe fanden am Abend ihren Abschluß westlich der Straß«
Dainze aus die Höhen von Kerkhass,

An der Schelde dauern die Zerstörungen der Oct-
schaftrn durch die Artillerie des Gegners an. Lsurnay
und Valericirrrnes standen wiederum unter errgischem Feuer.
Beiderssfts von LesQue?noy und Laddrreies rege Artillerie-
und Erknuduugstäiigkeit.

HZMsgWppe Deutscher Kronprinz:  Aus den
Aist̂ höhrn nordW-cstlich Chateau Psreien nahm dis Art!!-
lerieiäriglreit eine gsrvalLkge Stärke an. Dis sich entwickeln¬
den Angriffe sind unter schwersten Verlusten für den Gegner
gescheitert. Das mecklenburgische Grenadier-Regiment Nr.89,
das hanseatische Inf. - Regt. Nr. 75. dis Ass.- Infanterie-
Regimenter Nr. 230 und 231 der 50. Res.-MvWsn trugen
Lte Hauptlast des Kampfes und wehrten, von ihrer Artil¬
lerie wirksam unterstützt, die heftigen feindlichen Msiittms
vollständig ab. Die Gardrkürasfiere und die Husaren»
Regimenter Nr. 8 und 11 haben, wie in den letzten Tagen,
sich such gestern wieder bewährt.

Heeresgruppe Galkwltz;  Am Ostussr der
tagsüber lebhafte Brtilkrieläligkeit.

Wir nahmen die deutschen Truppen aus da» nördliche
Donauussr bsiderssits von Belgrad undSemendria zurück.
De» Uebergang über die Donau ging ohne Störung Lurch
Len Feind von statten.

Der Erste Generalquartlermeistek: Krön er.

êr will,
daß es zum Frieden
kommt, der zeichne
Kriegsanleihe.

Uftd wer will, daß der Frieden mög¬
lichst gut wird , der zeichne ert)

recht Rriegsanleihe.
Darum zeichne!

Seekrieg.
Ei« britischer Zerstörer gesrmke«.

Wien, 1. Nov. WTB. Reuter. Dis Admiralität teilt
mit: Ein britischer Zerstörer ist am 29. Oktober infolge
Zusammenstoßes mit einem Handelsschiff gesunken. Men¬
schenleben gingen nicht verloren.

Von der Westfront.
Berün. 31. Skt. WTB. Am 28. bezw. 29. 10. lag

feindliches ArMeriefemr aus: Tomnai, Hsrirmcs, La Folie.
La Tom!». MMmbülx. Birencomt, B-m'x. RumMes.
Melles, Fonieuoy, Nenard. Warschiv. A1H, Volenciennes.
PsruBLlz, Basfigr.y, Memreorsty, Ribemont, Origny und
Adon. Namur und LonZuyon waren das Ziel feindlicher
Fftsgsrsnqriffe. Die Misten in Longuyon sbgeWorssnen
50 dis 60 Boyiden sielen in Las Weichbild der Stadt.
An den beiden Tagen gab ss in der sranZösischen Zivil-
brsölksrung 38 Tote und 32 Verwundete.
^ Berlin, 31. Okt. WTB. Ueber die gute Behänd-
lang drr Bevölkerung im besetzten Gebiet durch die deut¬
schen Soldaten liegen vielfachM-WaWche Versicherungen
französischer und belgischer Bürgermeister vor. Bon dem
Zusammenleben der französischen Bevölkerung mit den

nicht Worts genug der EMttsrrmg finden. Vielfach ist es
zu Reibereien und blutigen Zusammenstößen gekommen.

Berlin. 31. OKI. WTB. Aus CrrsM. südöstlich
Cond-, wird gemeldet, daß Zivilisten in großen Menqen
Dich? aus dem für die Zroitbssölkerung bestimmten Ma¬
gazin und der Mühle wegschleppten. Eine Besserung trat
erst ein, als die in dem Ort MqusrÜerisu Truppen Wschen-
stellten, welche dis Plünderungg-rwkl-sam verhüten mußten.
Auch PilmLsrMgm von Wohnungen wurden hier häufig
beobachtet. Man sah Flüchtlinge, mit Bettzeug uud Haus¬
rat beladen, leerstehende,Wohnungen vMaffen, dis sie ohne
solche betteten hatten. Zivilisten aus den umliegenden
Orten kamen täglich und nahmen Lebensmittel und Ein»
üchtMgsgegerMnde fort. Nchnsiche Meldung;;?liegen aus
Densin und St. Amcmd vor.

MrM, 31. OK?. WTB. Mit der Zunehmenden
Hoffnung aus Befreiung von der deutschen Herrschaft mehren
sich dis Fälle, dH belgische ZlvlkbevölkeMNg wie im Np-
fm?g drs Krieges sich an Kampfhandlungen beteiligt. In
verschiedenen Gegenden wurden Störungen von Fernsprech-
l?iftmgen festgesteA und auch Zivilisten beim Durchschneiden
von Drähten betroffen. An der Bahn Kortrik—Andrnarde
Wurden an der Spitze der feindlichen Schützenlinien belgische
mit deutschen Stahlhelmen ausgerüstete Zivilisten beobachtet.
Beim Zmückgehsn aus dis Scheldestellung Zehrten Zivilisten
d« r Feind unsere Postenaufflellungen. Selbst»erfiändltch
w>'.. n sie unsererseits, als Lies beobachtet wurde. bZschoffra.

Dis VorgäKge in Wien.
Wien, 30. Oktober. Der 30. Oktober, der Ge¬

burtstag des neuen deutsch -österreichischen
Staates,  hat Las Straßendild der Stadt mit einem
Schlag verändert. Dis politisch so bedeutsamen Vorgänge
der letzten Wachs wisren bis gestern mit einer äußerlichen
Ruhe von der Bevölkerung ausgenommen worden, so daß
der Fernstehende den Eindruck hätte gewinnen können, als
Habs die ganze Apathie nach den letzten vier Krlegsjahren
jedes Interesse an der weiteren Entwicklung in den drritsn
Schichten ausgeiöscht. Dem ist aber nickt so. Die deutsch-
nationale und dis sozialdemokratische Partei habcn alles
daran gesetzt, daß sich die Boiksstimmung  erst heute
bei der Konstituierung Nsutsch-Oesterrrichs in ihrer ganzen
Größe zeigte. Der.schwächliche Versuch einer kleinen poli¬
tischen Gruppe, für den Grasen Andrassy und sri»Mrücken
von Deutschland Stimmung zu machen, wird heute schon
sis Episode betrachtet, über die man zur Tagesordnung
Wergegsr-gen ist. Ms Selbständigkeit Deutsch-
Oesterreichs  in allen seinen Forderungen des staat-
lichrn Lebens und der Verwaltung und das unverbrüch¬
liche Festhalten an den Stammssgenoffen, dem Deutsche«
Reich, bildeten den Inhalt der riesigen Straßen kund-
gedungen,  dis schon mittags ihren Anfang nahmen und
dis in dis späten Abendstunden daurrisr?. Sie sind in
voller Ruhe und Ordnung verlaufen und kein Mission
störte den Verlaus des denkwürdigen Tages. Nichts
charakterisiert das vollständige Aufhören der Zentral-
rxgierung des alten Oesterreichs mehr, als daß drs Sitzungen
des Abgeordnetenhauses und des Herrenhauses wegen der
erregten Stimmung, die gegen Prosefsor Lammasch heischt,
den man mitverantwortlich mach! für die Note Andwffys,
abgesagt werden mußten, und daß eine Kundgebung deutsch.
notioNaier Studenten erzwang, daß dieschwarz -gelbe
Fahne aus den Masten vor dem Parlament,  die
während der Tagung der Volksvertretung immer gfhißt
wird, eingezogen  werden mutzte.

Das Landhaus  in der Herrengaffe, von wo auch
die Bewegung des Jahres 1848 ihren Ausgang nahm,
war in den ersten Nachniittagsstunden das Ziel Aber¬

tausende; von Menschen, meistens envachsrner Männer aller
BerussschiHten, Arbeiter. Beamte, Bürger, Studenten, unter
den letztsren viele, die sich auf Studienurlaub befinden, in
Offizisrsunisyrm.  Ir stärker der Zuzug der Mafien
zum Zentrum der Stadt wurde, desto mehr wuchs die Er¬
regung der Bevölkerung. In der grundlssen Furcht vor
Ausschreitungen wurden die HsurttiM geschloffen und die
Rolläden der Geschäfte heruntergelafsrn. degegenw?-ren
olle Fenster geöffnet und dicht mit Zuschauern besitzt.

Zurrst trugen die Kundgebungen einen ausgesprochen
deutsch-rationsien bürgerliche-- Charakter, wmden aber mit
dem Fortschreiten drr Zeit immer meh- sozinldemo -
krattsch.  Man hörte die „Wacht am Rhein' singen,
und die Klänge des Hündischen: , Der Gott,' der Eisen
wachsen sich" brausten durch die Massen. Dann kamen
dis Arbeiter in geschlossenen Zügen. Sie trugen Fahnen
mit der Aufschrift: „Hoch dir soziale Republik. Mir ver¬
langen Befreiung von Fritz Adler." Dann kamen wieder
Deutsch-Nationale und«mfsltetkn schWarz-rLt-goldeneDanner.
Dis Eisenbahner  rückirn ür geschloffenem Zug heran.
Ihnen folgten ganze Gruppen invalider Soldaten. Das
Militär  trug an drr Kappe statt Lex bisherigen Rosette
schwarz - rot - goldstts Schleifen.

Dis Abgeordneten,  dis sich zur Nationalversamm¬
lung begaben, wurden stürmisch begrüßt. Vom Balkon des
Landtages herab wurden Ansprachen an di» Menge ge-
richtst. Deutsch-nationale und sozialdemokratische Redner
wechselten sb. Auch ein Offizier  in Uniform sprach
zu der Menge. Immer wieder erschallten dis Klänge der
«Wacht am Rhein*, dis von Kundgebungen gegen Nndrafsy
t».5d gegen bis Kündigung des Bündnisses unterbrochen
wurden. Der Sprecher der Christlich-SoMen. Bürger-
mrtster De. v. Weißkirchnsr,  wurde mit stürmischen
Pfuirufen empfangen und war nich- im Stande, sich der
Menge yrtstSkckiich zu Machen. Dis Kundgebungen er¬
reichten ihren Höhepunkt, als dis Beratungen der National¬
versammlung beendigt wa>n und d'e Abgeordneten da«
Landhaus verließen. Me Tör: der nahrgelegerien Burg
waren geschlossen und durch einen dichten.Pokizsikordon
gedeckt. Die Polizei verhielt sich dem Publikum gegen¬
über so entgegenkommend wie noch nie.

Es bildeten sich größere Gruppen, die nach verschie-
d r.sn Teilen drr Stadt zozm. Wo sie eines Offiziers
oder Mitglieder der Armes ansichtig wurden, versuchten sie
dic Rosetten  an den Kopfbedeckungen zû errtseinen,
was in vielen Fällen freiwillig geschah, andernfalls wurden
dis Rosetten einfach gewaltsam hemntergkriffsn. Aus der
Ringstraße drang dis Menschenmenge in die Kaffeehäuser
ein und verlangte von drn dort anwesenden Offizieren und
MMärpersonsn das gleiche. Wäger», aus denen Offiziere
saßen, wurden sngehalten, und man verlangte von den
Offizieren gleichfalls, daß sie die Kokarden sdnehmM.

Um7 Uhr abends bewegte sich ein Zug von Sol¬
daten und Offizieren vor das Landhaus. Es hotte sich
eine zahirriche Menschenmenge gebildet. Eine schwarz-rot-
goldene Fahne wurde vorangettagen. Vor dem Landhaus
nahm die Menschenmenge Ausstellung. Fünf Offiziers und
fünf Mmm bkgaben sich in Las Landhaus, um zum Prä¬
sidium der Deutsch-Nationalen Versammlung zu gelangen.
Sie hatten bereits mehr als eine halbr Stunde im Ge¬
bäude verweilt, da öffneten sich die Balkontüren und ein
Offizier keilte den Bersamnntten mit, daß der Abgeordnete
Slökrl im Name des Präsidiums der deutschen National¬
versammlung eine Ansprache haften wird. Abgeordneter
Glökel begann siins Rede mit den Worten: .Brüder im
Waffenrock!* Er führte aus, daß die Deputation der
Soldaten vom Präsidium der NMonalversümmlung emp¬
fangen wurde, und das Präsidium provisorisch mit diesen
Delegierten einen Ausschuß  gebildet habe, der über die
Zukunst der deutsch-österrsichischen Armee  und
des dsrftsch-östkrrkichjschen Bolkshesres verhandeln werde.

Vor dem Kriegsmtnisterium  sand-n Demon¬
strationen von Mililärpcrsonen statt. Es wurden zahlreiche
Ruse laut: . Hoch Friedrich Adler, wir wollen Friedrich
Adler wieder ha en. hoch dis Demokratie!* Beim Abzug
der Arbeiter über den Kai und im neunten Bezirk ereig¬
neten sich verschiedrne Zwischenfälle. Ein Zug der De¬
monstranten begab sich zum Haupttar der Rossauer
Kaserne,  wo sich auch das Oberste Militärgericht befindet'
und ries: . Heraus mit den Häftlingen!* Man wollte das
Haupttor sprengen, was jedoch die beritteneS chrrheitswache
verhinderte. Während de«Abzuges der Demonstranten nach
der*Stadl wurden beim Vorbeimarsch bei der Poli.-,ndttrk-
tion Schmähruse laut. In drr Ringstraße wurde der Straßen-
bahnoerkehr einigeZ-it verhindert. Die Mafien zogen noch
bis in die späten Nachtstunden durch dis Straßen, doch ist
bi« jetzt dein Zwischenfall  bekam- geworden.



Tagesneuigkeiten.
Luftangriffe auf Deutsches Heimatgebiet.

. Berlin. 31. Okt. WTB. Dir Luftangriffe aus das
deutsche Heimatgebiet im Monat September: Unsere Geg¬
ner unternahmen im Monat September 41 Luftangriffe
auf das deutsche Heimatgebiet. Einundzwanzig Angriff«
galten den Industriegebieten an der Saar, in Lothringen
und Luxemburg, einer den Fabrikanlagen in Untertürkheim
bei Stuttgart. Bei Burbach setzte eine Bombe ein«Modell-
schreineret in Brand. Die Effenbahnstrecke Saarbrücken—
Forbach war durch Treffer für sieben Stunden gesperrt.
Ernst wurde an Bahnanlagen nur ganz geringer, schnell
beseitigter Schaden Verursacht. Im übrigen erzielten dir
Angriffe dank unserer Abwehrmaßnahmen keinerlei militä¬
rische Wirkung. '

Die anderen Angriffe richteten sich gegen Rastatt,
Karlsruhe. Mannheim Mainz. Frankfurta. M.. Kaisers¬
lautern. Trier. Köln und zahlreiche Städte und Dörfer in
der Pfalz. Militärischer Schaden wurde bei diesen An¬
griffen in keinem Fall bewirkt. Der Schaden an Priost-
eigentum war in Stuttgart, Mainz und Frankfurt beträcht¬
lich; in den übrigen angegriffenen Städten gering.

Die Angriffe forderten unter der Zivilbevölkerung 37
Tste, 29 Schwer- und 48 Leichtverletzte. Außerdem wur¬
den3 Soldaten getötet und 11 verletzt. Der Feind büßte
seine Angriffe mit ungewöhnlich schweren Verlusten. Bei
Geschwaderanzriffen aus Mannheim wurden einmal5 und
einmal4 feindliche Flugzeuge, bei einem Grschwaderangriff
auf Kaiserslautern und Frankfurt7 feindliche Flugzeuge
abgefchoffen. Im ganzen verlor der Grgner 31 Flugzeuge.
Diese blieben sämtlich in unserem Besitz.

Bulgarien Republik?
Berlin, 1. Nov. Wie Berliner Blätter hören, Hst

die bulgarische Gesandtschaft in Kiew aus Sofia über Kon-
stantinoprl die folgende Meldung erhalten: Am 25. OKI.
wurde in Gegenwart einer zahlreichen Menge in, der alten
Hauptstadt Tirnswo dir bulgarische Volksrepublik ver¬
kündet. König Boris verzichtet auf den Thron. An die
Spitze de» Staates hat sich ein Regeittschasisrat gestellt
Dt« Leitung der Bewegung liegt in den Händen der FLH
rer der Bauernpartei. Ein Heer von 4000V Mann hat
sich zu ihnen geschlagen.̂_

I » Budapest Revolution.
Berlin, 31. Okt. Wie das Berliner Tageblatt mittellt,

hat ihm Graf Michael Karoly die folgende Depefche zu-
gehen lasten: Budapest. 31. 10: In Budapest Revolution.
Nationairal' hat Regirrunz Übernommen. Garnison und
Polizei anerkennen vollständig Nat-onalrat. Bevölkerung
jubslt. Ĝras Michael Karoly'. Präsident de« Nationalist«.

Der türkische Waffenstillstand unterzeichnet. .
' London. 31. Okt. Das Reutersche Bureau erfährt,

daß dis türkische Regierung dem Waffenstillstand zugestimmt
hat.

London. 31. Okt. WTB. Das Reutersche Bureau
erfährt, daß der Waffenstillstand mit der Türkei am 81.
Oktober, mittags, unterzeichnet wurde. ^

Notiz: Eine amtliche Meldung von dem Abschluß
des Waffenstillstands liegt birher nicht vor.

Die Grippe i» Frankreich.
Berlin, 31. Okt. WTB. Die Grippe nimmt in

Frankreich großen Umsang an. In Paris wurden an
einem Tags 400 Leichen beerdigt. In Lyon wurden
Schulen. Theater und Kinos behördlich geschloffen.

Mißglückte Gegenaktion.
*Wien, 31. Okt. WTB. Dis Blätter melden aus

Prag Der MililärkLMmanda-t Feldmarschalleuknant
Kestranrk und zweixseiner Gsneralstabsosfiziere sind gestern
durch den tjchecho-siooakischen Nativnalral verhafte! und in
Gewahrsam gebracht worden, weil sie den Versuch unter¬
nommen hatten, mit Hilfe von ungarischem Militär einen
Putsch gegen dea Nationalist zu veranstalten. Die unga¬
rischen Soldaten weigerten sich, den Befehlen Folge zn
leisten und verbrüderten sich mit dem tschechischen Militär
und dem Bürgertum.

DaS Attentat aaf TiSza.
Die „Bsssisckr Zeitung"  schreibt: Tisza war

zweifellos der bestgehaßte Mann in Ungarn, aber auch sein
bedeutendster Politiker. Bis in die jüngste Zeit ist er tat¬
sächlich die Seels der ungarischen Politik gewesen. Bor
allem war er ein Außenpolitider von hohem Rang. Sein
klarer' Berstend, seine glänzenge Rednergabe, seine impo¬
nierende und dabei ganz außerordentliche sachliche Persön¬
lichkeit sicherten ihm dis Achtung auch seiner Feinde und
hinterlleßen überall wo er austrat einen starken Eindruck.
Er hat auch in den maßgebenden Kreisen Deutschland»,
die während de« Krieges öfters mi! ihm in Fühlung Kamm,
stark grwirkt. In den letzten Jahren hat Tisza die Zri-
chen der Zeit verkannt.

Der »BerlinerLokalanzeiger"  sagt: S »ir.Lm
Einfluß auf d!e äußere Politik wird von seinen Gegnern
die Hauptschuld am Ausbruche des Krieges mit Serbien
und damit des Weltkrieges zugeschoben. Sein Verhalten
gegen Serbien lag in den Linien seiner allgemeinen politi¬
schen Ueberzeugung. Er hat auch hierin die eiserne Folge¬
richtigkeit in seinem Charakter nicht verleugnet. Dis Wen¬
dung der Dings in der Monarchie mußte auch Tisza von
seinem Platz verdrängen. Sein überzeugter Widerstand
gegen das allgemeine Wahlrecht, das die aufgeregten Mafien
immer stürmischer verlangten, hat ihn gestürzt. Er war
der letzte Halt für die Einheit Ungarns, dir Einheit der
Monarchie und des Zwerbunds.

Das .Berliner Tageblatt"  meint, man müsse
es ihm uachsagen, baß er nie die Verantwortlichkeit gescheut
habe. Gr habe den Kamp; ausgekämpft und er sei unter¬
legen. Mit seinem̂Hauptwerk, der Verhinderung einer
radikalen Wahlrrsorm, hat er Echiffbmch erlitten.

Der Aufstand irr Kroatien.
Budapest, 30. Oktober. Dir Nachrichten von der

slavonisch . kroatisch - ungarischen Grenze
lauten immer trostloser. Die Brandlegungen und Plünder-
ungen der herumziehenden Drserteurbmrden nehmen immer
größere Dimensionen an. Die Plünderer sollen über hun¬
derttausend Mann zählen. Mit allen Zügen treffen hier
Flüchtlings aus der Dmugsgend und Kroatien ein. Die
Südbahn hat den größten Teil des Verkehrs mach
Kroatien und Slsvonien eingestellt. Nach einer Agramer
Meldung sind dort heute Piürrdsrerbanden einoebrochsn
und haben zahlreiche Häuser ausgeraubt.

Nach einer Ms-nung aus-Fiume  haben Mitgliederdes italienischen Nationalr 'ates  gegen dis
Uebernahme der Verwaltung der SLadi Fiume durch den
kroatischen Gouverneur, Baron Rojeskv'cs. protestiert. Me
Italiener erklärten in einer öffentlichen Versammlung, wel¬
cher etwa zehntausend Personen beiwohnten, Fiume als
zu Italien gehörig.  Die Stadt ist fast aurschlietzlich
mit italienschen Fahnen beflaggt. Nie Bevölkerung er-
wartet stündlich da» Eintreffen einer italienischen Flotte.

Die Republik Deutsch-Oesterreich.
Wien. 1. November. (Wien. Korr.-Dur.) Die Sol¬

daten werden heute auf einen Schwur vereidigt werde»,
worin der Soldat gelobt, als Mann, als Soldat und als
Bürger des freien Staates Deutsch . Oester-
reich  den Grundgesetzen, dis von der provisorischen Na-
tinalversammlung beschlossen werden, den Behörden, die
von ihr eingesetzt sind, dem Siaairrvt und seinen Präsiden¬ten, sowie den von ihnen mit Befehlsgewrrtt betrauten Vor¬
gesetzten gegenflbrr Treue und Gehorsam zu üben, sowie
ihren Weisungen zu folgen und darüber hinaus im Interesse
des Wohles und der Sicherheit der Mitbürger nach bestem
Wissen und Gewissen mit allen Kräften dem Lande und
dem Volke zu dienen.

Gestern abend fand die feierliche Angelobung
de« Slasiqnotars Dr. Sylvester, de« Letter« der Kanzlet
des Staatsrats, Dr. Renner, und der neuernannten Staats-
sekretäre statt. Der Präsident Seitz hielt eine Ansprache,
woraus Dr. Dinghvser die Gelöbnissormel vorlas. di« be¬
sagt. bri ihrem Manneswort und ihrer staatsbürgerlichen Ehre
gelobten sie als einige der allerhöchsten Diener des Staates
Deutsch-Okstereich, ihr gesamtes Wissenu. Können, ihre ganze
Tat und Geisteskraft dem Wohle ihres deutsch-österreichischen
Vaterlandes vorbehaltlosu. ohne Ansehung der Opfer hinzn
geben und daß sie den in diesem ihrem Vaterland von der
Nationalversammlung erlassenen Grundgesetzen, sowie den
auf ihrer Grundlage erfolgenden BollzugsanwrisUNgen des
Staaisrats, getreu dessen Weisungen, unverbrüchlich zu
folgen und uneigennützig und unparteiisch ihres Amtes z«
walten und bei jeder amtlichen Handlung Las Wohl, die
Ehre und das Selbstbswußrsein des Bürgers zu achten
gewillt find.

Der Staatsrat hat als Staatssarbe  für Deutsch-
Oestrrtrich die alte Babenberger Farbe rot-Miß-rot ange¬nommen. Für Siegel und Embleme hat der Staatsrat,
ds die Haupikjaffkn dieses Staates Bürger. Bauern und
Arbeiter deutscher Nationalität sind, folgendes Sinnbild
beschlossen: Ein aus einem Untergrund aus schwarzes
Quadern auszesührtes Stadttor, zwei gekreuzte goldene
Hämmer mit goldenem Kranz aus Rozgenähren mit der
Umschrift: „Deutsch-Oesterreich".

Anbiedernug.
Das tschechisch.flcwMsche Pressebüro meldet unterm30. Oktober.
Heuis erschien der Generalkonsul des Deutschen Reiches

Freiherrv. Gebsattel,  beim Nationalausschuß und stellte
sich dem anwesenden Präsidium vor. Er beglück¬
wünschte  das Präsidium zur Errichtung des selbständigenLschrcho-slowakischen Staates. Auch teilt« er mit, daß er
an seine Regierung in Berlin einen Bericht über dis gest¬
riger, Vorgänge in Prag geschickt und insbesondere den
musterhaften und würdigen Charakter  der
Manifeststionen betont habe, bei der die persönliche Sicher¬
heit der etwa 40000 in Böhmen wohnhaften dentschm
Riichrangehörlgen sichergestellt war. Schließlich sprach er
Len Wunsch aus. daß die guten Bezirhugen zwischen dem
Ischeschisch' jlorvakischsn Staat und dem deutschen Reiche ge-
wahrt werden mögen.

Anbiederung unter allen Umständen, und als Antwort
Ohrfeigen von den Umworbenen.

Ei« Flugblatt i« Bayer«.
München. 31. Oktober. Ein Flugblatt von

unerhörter und unverantwortlicher par-t i k u l a r i sti s chr r Maulwurssarbeit  wird
zurzeit in Payern verbreitet. Das Flugblatt verlangt ei«

Das deutsche Volk hat sein Schicksal in der Hand!
Roch nie ist unser Volk vor folgenschwerere Entschlüsse und Entscheidungen gestellt
worden als in diesen Tagen . Roch nie hat dem Vaterlands die Hilfe jedes
einzelnen mit allem, was er ist und hat, so bitter not getan . Die Macht über
unser aller Wohl und Wehe ist in Wahrheit jedem einzelnen von «ns anvertraut.

Macht verpflichtet -
Jetzt ist die Zeit der vaterländische« Tat ! Die 9. Kriegsanleihe mutz eine Dolks-
anleihe im wahrsten Sinne des Wortes werde«. Sonntag , der 3. November , sei der

Dolkszeichnungstag.
Alle Zeichnnngsstellen werden nach der Kirchzeit geöffnet fei».

Wer fein Vaterland und sich selbst erhalte « will , der zeichne so viel er irgend kann.
Wer schon gezeichnet hat , der zeichne mehr.



Sonder srledensangebot für Bayern
und besagt:

1) Die königlich bayerische Eraatsregierung hat unter
den gegebenen Verhältnissen vielleicht im Einvernehmen mit
den übrigen süddeutschen Bundesstaaten in Anschluß an
die Sondsrsriedensangebotevon Bulgarien, der Türkei und
Oesterreich-Ungarn sofort innerhalb drei Tagen den Entente-
staaten ein Tondersriedensangebot übermittelt.

2) Sollte sich dis jetzige königlich bayerische Staats-
regierung hierzu nickt bereit erklären können, so würde der¬
selben kin̂ weitsres Verbleiben im Amte unmöglich
gemacht werden  und die maßgebenden Persönlich¬
keiten durch êine neu einzusetzende Volks-
rsgierung zur Verantwortung  gezogen
werden. Drnn es wäre unverzeihlich, daß, nachdem ohne¬
hin schon ein großer Teil von Bayerns Männer» und
Söhnen nutzt»? verblutet und verstümmelt sind, auch noch
unsere Gauen verheer! und Freuen und Kinder geschändetwerden.

lieber die UnslhörtheK dieses Flugblattes ist iui.r
Wort weiter zu verlieren. Alls Partien im bay'rischen
Landlag« haben festes Zusammenhalten zwischen Brryrrn
und dem Reiche zum Ausdruck gebracht. Auch dis Mlw-
chener»Post-, dss führende Blatt der bayrischen Sozial¬
demokratie. warnte alle Bolkskreise Bayerns vor Be¬
strebungen, die zur Auslösung der bestehenden deutschen
Staatsgerneinschaft führen können. Man geht wohl kaum
fehl, wenn m«n den Ursprung dks-s Flugblattes aus Sic-'
Unabhängigen zurücksühtt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 2 November Md

Die Annahme von Privetpsketeu für Heeres-
ynzehörize an der Westfront , i n Belgien und
Luxemburg  ist bei den Postanstalten wieder Zu¬
ge lassen.

WiederbeZmu des Unterrichts. Die hiesigen
Schulen, welchr infolge des st- rkeu Austrelens der Grippe
geschlossen wurden, nehmen am 4t Nevrmber den Unter-
richürdstrieb wieder auf.

Beka««tgabü der Arrsschaukp reise für Weirr.
Bis Inhaber von Gest- und SchankWirischsslrn forme von
Brtrisbsrr, die Wein offen oder in Flaschen oder in mr»
deren Eesäffen im Klrinverkauf abzeben, haben nach ew?r
Verfügung des Ministeriums des Innern Lurch deaiüch
sichtbaren Anschlag in den Winscheflrräumen und B«r-
daufLstellen die Verkousspreise für Wein in den zum Ver¬
kauf kommende« Msßcn bekeuntzuzeben. Dis sogekün»
dtgttn Preise dürfen nicht Überschritten werden. Zuwider¬
handlungen stverden mit Gesänguis bis zu sechs Monaten
oder nm Geldstrafe bis zu L500^ bestraft. Dies» Bei¬
fügung tritt mit dem 10. November!9!8 in Kraft.

.Benützung von Militärnrlsnberzügs « dnrchOffiziers n«d Militärbesrnte . Vom 1. November
19l8 haben sämtliche Oberleutnants, Leutnants und Fetd-
webelleutnant?« sowie die im Zleichen Range stehenden
SanMLsosfiziere, BeteriNärofftziere und Beamten bei Reisen
von und nach der Westfront MMärurlauberzügs, Lsk-U-
und Psrsonerrzüge zu benutzen. Di« Benutzung von
Schnell- (v -)Zügctt ist nur bei einer UrlsubLdauer von
weniger als 10 Tagen einschließlich Reisetage und sonst in
besonderen Fällen gestaltet. In jedem Falle, in dem v-
Zugf-enutzung beansprucht wird, ist di« Genehmigung deiner
Division und dieser gleich- oder höhergestellten Kommando-

bchörds(MilitSr-Gskeraldkrektion. Militär-Eisenbahndirek-
kion, Linienkommandantur) erforderlich.

Der November. Die schöne, freundliche, Helle
Sommerzeit ist dahin. Wiaterschatten beginnen sich schon
übers Land zu legen. Zwar prophezeit der Kalender auf
Allerheiligen, mit dem der vorletzte Monat des Jahres
seinen Anfang nimmt, noch den sogenannten Allerheiligen-
Sommer. allein die sonnigen Tags haben keinen Bestand
und müssen rasch einem trüben, aschgrauen Himmel weichen.
Schon am 11. November verlangt St . Martin, wie der
Bolksmund sagt. Feuer im Kamin, und vom 25. Novem¬
ber will eine alte Wetterregel wissen: St . Kathrein hat den
Winter im Schrein. So bilden drnn dis Nooemberwochen
die drücke zum Winter. Als letzter Herdstmonat räumt
der November mit allem auf und kehrt als Windmonst
mit seinem Besen weg, damit der winterliche Gast alles
zugsrtchtet findet. Die N tur rüstet sich zum Winterschlaf.
Die letzten schwachen Kinder des Herbstes, dir krautartigen
Pflanzen, welken und sterbsn. die bäum- und strauchartigen
Gewächs« verlieren die Blätter. Bei dem Mangel an
Sonnenschein sinken die Temperaturen immer Lieser, im
Mittel liegen sie fünf Grad niedriger als im Oktober. Das
Thermometer sinkt häufiger unter Null, doch ist es eigent¬
lich mehr naßkalt als kalt, ein Temperaturzustand, der aus
das Allgemeinbefinden bei weitem ungünstiger wirkt als
eine trockene Irostpeüods. Der Lsndmann steht es gerne,
wenn der November einen mehr nsfsm als trockenen Ctzs-
rakter zeigt, wird doch dem Erdreich die nötige Winter-
feuchtigkeit zugrführt und in dieser Beziehung hat der alte
Büuernspruch seine Bedeutung: Im November viel Naß —
aus den Wiesen viel Gras.

Aus dem übrigerr Württemberg.
Oberndorf a. N , 31. OKI. Unter MÜWse der

Reichsbsrch werden nach einem Beschluß des Bszirksrateü
von der Ämtskörperschaft für 1 Mill ^ Kriegsnstgeld in
Scheinen zu 5 und 10 ^ ausaezeben. Die Schrine
werden die Wappen der Städte Schramberg, Oberndorf
und Mpieisbüch tragen. Außerdem läßt die Dmtskorpo-
mkion durch das Münzsmt in Stuttgart für 60000
Metallgeld in Stücken zu 5, 10 und 50 Herstellen.

Gottesdienste der Stadt Nagold.
Evaug . Gottesdienst:

Am «rformationsfest . den 3. Noo. V,10 Uhr Predigt. Feier
dV h- Abendmahls. 5 Uhr Abendpredigt. Opfer vorm,und abends
für die württ. Bibel-Anstait. (Das Katechismussprechen muß verschoben
werden.^ Mittwoch, den 6. Noo. abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.

Kath. Gottesdienst:
Sonntag, 3. Nov.: SV? Uhr Predigt und Amt. (7Vz Uhr dsgi.

in Rohrdors.) 2 Uhr Andacht.
Gottesdienst der Methodistengemeinde:

Sonntag, 3. Nov. vormittags»/zlv Uhr, Predigt, abends 8 Uhr,
Predigt. Mittwach abends «/, 9 Uhr Gebetstunde.

Büchertisch.
Evsrrgelischer Bolksbote . Kalender des Evangelischen

Bundes 1919. 30. Iehrg. 72 Seiten. BerlinW 35.
Verlag de» Evangelischen Bundes. Preis 60 Pf .,
in-Psrticn billiger.
Mit ansprechenden Erzählungen und Berichten aus

BsMugertheit und Gegenwart osrsrhcn, brennende Tages-
fragen behandelnd, wie in früheren Jahren mit farbigem,
bilügeschmückrem Wandkalender, dm neuen Postgebühren,
Märkteverzsichms und vielen Abbildungen im Tex! aus¬
gestattet, ist der Eoang. Bolksbote ei» stets freudig b̂e¬
grüßter Freund in den deutsch-evangelischen Familien

geworden. Eine recht weile Verbreitung dieses Kalenders
ist im religiösen und vaterländischen Interesse dringend
zu wünschen.

Zu beziehen durchG. W. Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

Letzte Nachrichten.
Sämtliche 6L0.

Ein Anfruf Hrrrdruburgs.
Berlin , 1. Noo. WTB. Drahlb. In steigerndem

Maße gehen mir von Körperschaften, Vereinen, Versamm¬
lungen und Einzelpersonen Kundgebunzen des Vertrauens
zu. Es ist mir unmöglich, sie einzeln zu brantworten, wie
ich es gern möchte. Ich muß-mich dakouf beschränken,
hiermit meisten Dank auszusprechen. Allen denen, die in
Deutschlands Gauen wohnen, rufe ich zui Es geht «m
die Ehre, Freiheit und Zukunft Deutschlands!
Unüberwindlich sind wir, wenn wir einig sind. Ein jeder
muß in dem andern seinen Kameraden sehen. Ungebrochen
schützt unser Heer fest. 50 Monaten die Heimat. Und wenn
die Heimat fest bleibt, wird es allen Stürmen trotzen.

/ Generalfeldmarschal! v. Hlndenburg.
Bor der Abdankung?

Berlin , 1. Nos. Drahlb. Die Abreise des Kaisers
ins Große Haup'quartier hat in Regierungskreisen sehr
überrascht. Der Kriezsrat ist gestern zuftmurengetreken,
um sich mit der Frage dev Thronentsagung zu be¬
schäftige«. Me d«s , Be:l. Tg'sl." meldet ist die Nach¬
richt. daß Schridemann eine Denkschrift etngrreicht habe,
unrichtig. Vielmehr handelt es sich um einen Brief Scheide-
manns an den Reichskanzler, in welchem der Staatssekretär
dis Notwendigkeit einer Abdankung darlegt.

Der türkische Wafftnsttllstand.
Paris , 31. Oktober. WTB. Drahlb, Nach einer

Meldung der Agence Havas erklärte der Marineminifler
Leyzues in der Kammer, daß der mit der Türkei abge-
sNossens Waffenstillstand vor allem freie Durchfahrt der
alliierten Flotte zum Schwarzen Meer. Besetzung der Dar-
dsnellenfortü und derjenigen am Bosporus sowie die Rück¬
sendung der alliierten Kriegsgefangenen in hie Heimat fest-
jetzt. Der Waffenstillstand ist am Donnerstag mittag in Kraft
getreten.

Die Kriegslage am Abend des I . Nov.
GsM «, 1.!Ncv. WTB. Drstztb. Amtlich wird witgeteilt:

An der Lyssront nördlich Deinze ist die Lage unorrändert.
Südlich vow Deinze haben wir uns weiteren feindlichen
Angriffen durch Aurwrichen aus die- Schelde entzogen.
Südlich Valencienne« kamen englische Angriffe in erfolg¬
reichen eigenen Gegenstößen zum Sichen. Gewaltiges
Niuge « au Aisrre «ud zwischen Argonne « «ud
MaaS . Die Angriffe der Franzosen auf öre Aisnetzöhen
nordwestlich Chateau Partien und beiderseits Bonziers find
bis auf kleine örtliche Einbruchstellen gescheitert. Die An¬
griffs der Am;rikan-r wurden in der Linie Champizneux
—Bayonville—Ezerville aufzefangen.

Mutmaßt. Wetter a« Sonntag ««d Montag.
Bei kurzer Aufheiterung vorwiegend trüb und zeitweilig regnerisch.

Für die SchriMeitung verantwortlich Paul Sag «, Nagold.Drucku. Verlag der » . W. Zaiser'schen Buchdruckcret(Karl Zatserj Nagold.

Bestellt den «Gesellschafter!"
MrichtW des WliMmWkMls.

Das Gesetz über einen Warenumsatzstempel vom 26.
Juni 1916 ist mit dem 31. Juli 19lS außer Kraft getreten.
Dis nach diesem Gesetz bisher zur Entrichtung der Abgabe
vom Wsrsnumsatzs verpflichteten gewerbetreibenden Perso¬
nen rmd Gesellschaften im KsmemlaWtsbezirk Altrnsteig
werden bremst ausgesordett, den steuerpflichtige« Betrag
ihres Warenumsatzes in der Zeit vom 1»Jaunar
diS 31 . Juli 1S18

bis spätestens 1v . November 1Ä18
der Unterzeichneten Steuelstelle schriftlich oder mündlich an-
zumelden und die Abgabe gleichzeitig mit der A«,
Meldung ein, «, ah ten (in bar, mit Banküberweisung.
Bankscheck, Postlcheck oder Zählkarte).

Für rücklagepslichtige Lnxnsgegeustände der in
der Verordnung des Bundesrat« üb§r die Sicherung einer
Umsatzsteuer aus Luxusgegenflände vom 2. Mai 1918 —
R.T.Bl. S . 379 - dezeichnrten Art ist der bisherigeW«ren-
nmsatzstempel nur noch für die Zeit vom 1. Jaunar bis
4 . Mai 1S18 zu entrichten.

Al- steuer pflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch
der Betrieb der Land- und Forstwirtschaft, der
Viehzucht, der Fischerei und des Gartenbaues so-
wie der Ber ŵerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als
3000 so besieht eine Verpachtung zur Anmeldung und
eine Abzabrpflicht nicht. Gleichwohl empfiehlt es sich, zur
Drrmeidung von Erinnerungen, auch tn diesem Fall eine
Anmeldung abzugeben.

Wer der ihm obliegende» Aumelduugsver-
pflichtnng zuwiderhaudelt oder über die empfange-
ve» Z -Hlunaeu  oder Lieferungen  wissentlich un¬
richtige Aagaven macht, har eiae Geldstrafe ver¬
wirkt, welche dem zwauzizfache« Betrage der
hivterzogenen Abgabe gleichkommt. Kau» der

Betrag der hiuterzoaeue» Abggb« nicht festgestekt
werden, so tritt Geldstrafe von 1LV^ bis LV VVOMark ein.

Zur Erstattung Her schriftlichen Anmeldung find Vor¬
drucke zu verwenden; sie können btt der Unterzeichneten
Steuerstclle und bei den Oltrsteuerämtrrn kostenlos ent¬
nommen werden.

Steuerpflichtige find zur Anmeldimg ihres
Umsatzes verpflichtet, auch wen» ihnen Aumel
dnug- vordrucke nicht zngegauge« sind.

AlLeosteig, de» 2. November 1918.
K. Bezirksfteneramt.

KB. Fid.

Die Fleischbestellkarten
Wss" muffen sofort "MZ

beim Metzger abgegeben werden.

Haiterbach.

MW **
MÄl

Verkaufe

l ZWserd.
ftrauner Wallach.

8 Jahr alt)
ani SanisW2.Novbr.,

mittags Ä Uhr.
Schilling z. „Krone ".

Verloren
Mg sm MittMöWeud
ein Sleinem. ötttter

Pelz
indkrMftM.

Abzugebm in der Ge-
schäfi»stelle des Blattes.

Ich suche für 1. Nov. od.
später, ein zuverlässiges, in
Küche und Hausarbeit er¬
fahrenes

MWcn.
Beihilfe vorbanden.

FrauMrikantHlMleln
Calw , Uhlaudstr.

Nagold.
Eine

MilGih
mittleren Alters verkauft

Heinrich Kapp

k̂ '

Ein Paar jüngere schöne

hat z« verkaufe«.
Jakob Walz , Nagold.
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Wer«Wzeichnet Kriegsanleihe.
Ser HSlt nicht die deutsche Treue!
Wer sein Geld nicht dringt zur Bank.
SM sich schlechtW Vaterland!

Drum auf zum Zeichne« !
M Bastes,Prft-,SM-s.Jarleheartaffea

»ehA« ZelchMiea Wtzezes.
Keinex simme, besonders die

Rückständigen nicht.
Der Bezirks -Kriegsausschutz.

»U »uoL» »«8s «»S»»u»»uW»»L«a»a»»»»u«u»»»» ,
Wir empfehlen

rE Kraut - "MI
s ^ ^ SS

von 10 —60 Liter .
ILStvlLI»» « «

H ^ LLMLsLLLck ktagvlci.

Jselshansen , den 1. Nov. 1918.

8 Todes -Anzeige.
Zn tiefem Schmerz ttilrn wir Verwandten,

Zrermden und Bekennten mit, daß mein lieber_
Gatte, unser lieber Barer, Bruder. Schwiegervater, M
Großvater, Schwager und Onkel M

Christian Maier
Bahnwärter «. M.

Donnerstag oben; Vs6Uhr nach langem, schwerem
Leiden im Alter von SS Iahrsn sanft im Herr.?
entschlafen ist.

-Um Me Teilnahme bitten im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

'die Gattin: Barbara Maier , geb. Mrich
»ebst Kindern,

d's Schwester! Marie GackeuheiMer,
geb. Maier, in Kohlerstal.

Beerdigung  Sonntag nachm. 2 Uh?.

* N«gold.

Männliche und
weibliche Arbeiter

W WrtlM EiMtt PW.
ScdvsiÄNSIüer

I.eäerko!i!v»' «.
Nagold.

Setze mein
18 Ar großes Mtzerer llvrr.

^kucksinllrer,
z. Zctt im hltsigen Lazarett,
sucht an eine jüngere, gebil¬
dete, edelgesinnte, natur-
liebende Dame Anschluß.

dem Verhaus ans.!
Zuschriften unter L . » .

s SV« an dis GkschüsrssteUei d. Bl. erbeten.

Urrterjettiugsu, 2 Nos. 1918.

Todes -Anzeige
Zn liefern Schmerzs gebr-r wir die ttamlZA

Nachsicht, daß unser herzensguter Sohn, Bruder
und Bräutigam

KO. Kyttüed
bei äer 1. Nn3e1i.-6s6̂ .-Lon>p. NüusinKen

Inttuder ttes Liserne» Lrenres II. LI. nriil
cler V̂ürtt. Zilberneu Verllienstmeämlie

nach3 /̂sjäyrigkk treuer Pflichterfüllung heute mor¬
gen Ln fernem Urlaub infolge einer schweren Lunge??'
und NippruftflentzünLung im Alter von 26 Zähren
verschieden ist.

In tiefer Trauer
die Eiternr Jshanaes Seeger , SchnMermstr.

und Zrau Barb -rra , ged. Wolpstt,
dir Schwestern: Maris u. Friederike Seeger,
die Braut: Kats Kopp.
Die Beerdigung findet hier Sonntag nkchm.

. ^ 2 Uhr statt.

iu schönster Lage am Schloß
berg

Zu rrfrsgea bei der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Gebetbücher
empfiehlt G W. Zaiser , Nagold.

Na ôio.

ha? gtglil
doppelte Sicher-
heit auszuleihen.

Zu ersragen in der Ge¬
schäftsstelled. Tl.

Nagold.

Pferde

W WMeu,
auch Mt ttansyomSle,
jedoch gesunde, kauft zu
deu-öchfteu Preise«
Hermann Stickel,

Handln . Tel . Nr . 1« « .

tüchtiges, das kocheu
kann, für Köche und

Haushalt gesucht.
Rau Nitz Neu

Lindrrrstr. 43
Pforzheim.

Wehs- «.

fHLfLsßüNser,
Fandenrvefe»
Grundstöcke,
GefchLfts

MW!

Wer irgend ein
Besitztum oder

Geschäft an
zahiunzssähig.
Käufer gegen
Bar oder hohe

Anzahlung
verkaufen
will , der

schreibe sofort
mit Preis-

angabe an die
vr>ir«r«üi-

kermiMiivx!«
koiitrslö
Aüvedsii.

8»sSsrsir. 881.

Tüchtiges

nicht unter !8 Zshren sucht
für sofort oder 1. Dezbr.
Frau OSMAee» ler.

- K

MttexttMs-Ä'.,,
Erste deutsche Marke zur Her¬

stellung eines v orniirlielrei»
Ll »« 8rr »>i»lLe « wie Apfelwein.
Nr . 7 für 150 Liter . . 20.-

. 8 „ 100 ^ . . . 1t -—

. 0 „ 50 . . , ^ 7.—
olm « :
Nr . 4 sür 150 Lit. 14.-

. 5 „ 100 . . 10.-
» 6 .. 50 „ 5.-

ab hier, Verpackung extra,u. Nach-
nähme, lieferbar solange Vorrat.
Der,and nur an Selbstvrrbrauchrr.

o . L it-. Löbvl « ,
I^ ngsnargen a . koäensos . 102
Post - u. Bahnstation genau angeb.

Frau
oder

Mädchen
sür täglich einige Stun¬
den oder Mittwochs u.
Samstags den ganzen
Vormittag für Haus
ardeit gesucht.

Wer? sagt die Ex
peditlon.

LN3 lestei-, stni-scer I êäer-
pappe in 66iössen.Llnbler-
pakete mit 60 ZekaelltelnNk. 12.— NnclmLkme.

Ltl8iML-L»rte>i
10011. verscbieclens 8erien-
Llüekvunscli- , Zvläaten-
Llümen- : Nääeken- etc.
kostkarten. 100 Nüster

Nk. 6.—.
W «IlMl >8vbkUtM

für alle Zwecke mit Luvert
100 8t. 5 Nie.

kriekHIssvkii
mit 5 tk LriekboAen und 5
Hüllen. 16 NustermaxpenNk. 4 —
?slllkllvp8 . ki'eaüell8tsai

>sr. 310 (^ ttd§.)

AttlliiltssMlW Nagol-.
Mündrlsichcres Geldinstitut der Amtskörperschgst Nagold.
Nostscheckkonlo 1187 Amt Stuttgart. Fernsprecher Ar. 21.

Bei dem gegenwärtigen großen Mangel an
ZshlrmMmlttetN ist es mehr denn js vaterländische
Pflicht eines jeden: ^

Wie geschieht dies?
I« ch EkSffeW emes Gtr«°Mer.
«isWS-MM N der Sdm« ;-
ftMG NWld- kl; SttsMMsse

Durch Ueherweisung an jedermann in ganz
Deutschland kann der Tellnehwer über sein Gut¬
haben, bas mit3°/g täglich verzinst wird, verfügen,
einerlei, ob d:r Zahiungsempsänger irgendeine Giro-
Verbindung (Sparkassen-. BarsL- oder Postscheck-Konto) hat oder nicht.

Zahlungen läßt man sich auf sein Girokonto
zuweises.

Der Mcmrkchr ist vollständig gebühren- Md
portofrei.

Nähere Auskunft erteilt gerne

RoLfelde«, den 1. Nov. 1918.

TeM-chmrndW Berwandkrn. FreuNden und
Bekannten geben wir die schmrrMchs Nachricht,
daß unsere inniggelledte Tochter. Schwester und
Schwägerin

Sara Ungericht
nach kurzer aber schwerer Kraneheri im AlLsr von
23 Zähren gestern uns durch den Tod entrissenwürde.

Um stille Teilnahme Mm:
die trauernden Sliem

Gottlieb Uugericht, SemMdewt mit Fra«
Sara , geb. Schroth,

sowie die Geschwister.
Beerdigung  Sonntag nachm. 2 Uhr.

Schöubrorr », d-n 2. Nos. 19!8.

Todes Anzeige.
Schmerzersüllt ttiien wir allen Be « mitten

und Bekannten die brlrübends Nachricht mit, daß
unsere liebe Tochter und Schwester

Llise
im Aller von 26 Jahren nach kurzem, schwerem
Leiden ihrem vor einem Vierteljahr verstorbenen
lieben Bruder Karl in die Ewigkeit nachgrsolgt ist.

Um stille Teilnahme bitten:
der trauernde Väter A. Seeger,
die Mutter Marie Teezer,
die Schwestern Christiane , Marie

. und Lina.
Beerdigung  Montag Nachmittag2 Uhr.
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